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Legende: Constructive Alignment: Didaktisches Konzept, das sicherstellt, dass Lernziele, Lehrmethoden und 
Prüfungskriterien aufeinander abgestimmt sind, mit dem Ziel, erfolgreiches Lernen zu fördern.

Planungs- & Handlungsanregungen: Nutzen Sie diese beispielhaften didaktisch-methodischen auf die Ebene des Constructive 
Alignment bezogenenen Anregungen, um das E-Portfolio in Ihrer Lehrveranstaltung möglichst lernförderlich einzusetzen.

E-Portfoliogestaltung in Mahara: In diesem Bereich wird das Programm Mahara adressiert.  
Die technische Umsetzung können Sie gegebenenfalls auch auf andere Programme übertragen. 

Leitfragen, die Ihnen beim Entscheidungsprozess für 
oder gegen den Einsatz von E-Portfolios helfen können. 

Was sollen meine 
Studierenden mitnehmen?

Ermöglicht das  
Modulhandbuch ein  

Portfolio als Prüfungsform?

Wie setze ich das  
E-Portfolio in meiner  

Lehrveranstaltung 
methodisch ein?

Planungs- & 
Handlungsanregungen

Zentrale methodische Aspekte, 
die bei der E-Portfolioarbeit im Vordergrund 

stehen: methodisches Potential
•	Aktivierung der Studierenden durch Impulse und 

durch (Peer-)Feedback
•	Systematischer Aufbau und Förderung von  

metakognitiven Strategien bei Studierenden z. B. 
selbstgesteuertes Lernen durch gezielte  
Anleitung und Gestaltungsfreiheit

•	Förderung von Medienkompetenzen
•	Dokumentation und Reflexion des  

Lernprozesses (Verbalisierung) 
•	unterschiedliche Reflexionsebenen  

berücksichtigen
•	Arbeit in Überarbeitungsschleifen
•	Angeleitete Selbstreflexion

Transparenz über Ziele, Formen,  
Bewertungskriterien

Ansprechpartner:innen (Technik,  
Organisation, Didaktik), Hilfestellungen 

(Anleitung, Tutorials)

Interaktion?

Eingebettete 
Medien

Eigene Musik/ 
Kompositionen

Interviews
Aussprache/Artiku-

lationssequenz
Geräusche

mündliche  
Präsentationen

Pläne Lernpläne Aufgabenlisten

E-Portfoliogestaltung in Mahara

Freiheitsgrade für 
studentische Portfolios

Gruppe in Mahara  
anlegen

Inhaltstypen AnwendungsmöglichkeitenPrüfungsform

Falls Sie nur 
einzelne Dateien  

(z. B. eine PDF) als 
Prüfungsleistung  

einfordern, könnte die 
Nutzung eines 

Portfoliosystems zu 
komplex sein.

ACHTUNG

Wie schließe ich  
den Prozess ab? Wie archiviere ich die  

Prüfungsleistung?

Forum

Kommentar

Peer- 
Feedback

Diskussion

Kurzfeedback

Peer-Learning

Divergente 
Argumentationen

Impulse

(Rück-)Fragen 
klären

Abstimmungen  
und Umfragen

Interaktionsformen  
in Mahara

Anwendungsmöglichkeiten

unvollständige  
Aufzählung

Wie führe ich das ein?

Wie begleite ich das?

Kompetenzprofil unter Berücksichtigung von 
fachspezifischen Kompetenzmodellen

Kompetenzniveaus/Taxonomiestufen, die  
erreicht werden sollen, festlegen

Technikeinführung für 
Studierende

Methode unvollständige  
Aufzählung

Ich überlege, mit einem  
E-Portfolio zu arbeiten. 

Ist das für meine  
Veranstaltung sinnvoll?

START

Bild Fotos Schaubilder Grafiken Mindmaps Zeichnungen

Externes  
Medium

Videos InterviewsHörspielePodcasts Musik

Datei(en) zum  
Download/PDF

Referenz- 
dokumente

Transkripte Datensätze Präsentationen Essays

Blog/
Blogbeitrag

(Lern-)
Tagebuch

Lernjournal
Versuchs- 
protokolle

Unterrichts- 
beobachtungen

Ideensammlungen

Notizen
Merkzettel/

Memos
Erfahrungen Beobachtungen Ideensammlungen

Welche Bewertungskriterien 
habe ich und wie gewichte 

ich?

ENDE

Soll eine Vorlage  
vorgegeben werden?

Sollen/müssen bestimmte  
Ressourcen/Artefakte   

verwendet/hochgeladen  
werden?

Überführung in eine geschlossene  
Prüfungsleistung: Wie lege ich das Portfolio ab?

Vorlage anlegen

Text Erläuterungen Beschreibungen
Zusammen- 
fassungen

InterpretationenErgebnisse

Lernziele & 
Kompetenzen

Weitere Gruppen anlegen
Soll das Portfolio eine  
Gruppenleistung sein?

Kriterien/Bewertungsraster erstellen:
•	Zu welchen Zeitpunkten bewerte ich?
•	Was ist Gegenstand der Bewertung?  

(z.B. welche Aufgaben)
•	Bewerte ich formativ (kontinuierlich) und/oder sum-

mativ (abschließend)?
•	Bewerte ich Einzelpersonen oder Gruppen?
•	Bewerte ich (Peer-)Feedback?
•	Bewerte ich den Prozess oder das Produkt?

Entscheidung:  
multimedial,  

kumulativ, iterativ, 
prozessual,  

strukturierend

Form des Portfolios erschließt sich aus  
Prüfungsform und Methode

Arbeit in Phasen: Einführung, Sammlung, Aus-
wahl- und Überarbeitung, Reflexion,  

Präsentation, Evaluation  
(potentiell in Iterationen)
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Allgemein

Für den Einstieg in die Planung von Lehrveranstaltungen mit E-Portfolios bedarf es didaktischer 
Überlegungen wie auch technischen Wissens bezüglich der genutzten Software.  Das vorliegende 
Schaubild soll Dozierenden die Planung, Konzeption sowie die Umsetzung von Lehrveranstaltun-
gen mit E-Portfolios erleichtern. Anhand von Leitfragen werden die Dozierenden durch zentrale 
Planungsüberlegungen geführt. Zugehörige Stichworte sollen bei Entscheidungen im Konzeptions- 
und Planungsprozess helfen, um E-Portfolios als Prüfungsform oder als begleitendes Dokumenta-
tions- oder Präsentationsmedium erfolgreich in der Lehrveranstaltung einzusetzen. Das Schaubild 
versteht sich systemübergreifend, wenngleich es sich in der konkreten technischen Umsetzung auf 
das E-Portfoliosystem Mahara bezieht.
Dem Schaubild liegt das didaktische Prinzip des Constructive Alignments (Biggs, 1996) zugrunde. 
Es zeichnet sich durch die Abstimmung der Trias aus Prüfungsleistung, Lernzielen bzw. Kompe-
tenzformulierungen und Lernaktivitäten bzw. Methoden aus. Die Lehr-/Lernaktivitäten (Methoden) 
und die Leistungsüberprüfung (Assessment) werden mit den Zielen von Lehr-/Lerneinheiten bzw. 
Kompetenzniveaus und Taxonomiestufen (z.B. Bloom et al., 1956) abgestimmt (Bräuer, 2016). 
Dieses didaktische Prinzip findet sich in den hellgelben sowie die dazu korrespondierenden Über-
legungen in den dunkelgelben Kästen repräsentiert. 

Vorgehensweise

Anhand von Leitfragen (erste Spalte in grün) beginnen die Dozierenden den Entscheidungs- und 
Planungsprozess in Hinblick auf ihre Lehrveranstaltung. Diese sind bewusst in der Ich-Perspektive 
gehalten und sparsam in didaktischen Fachtermini formuliert, um auch Noviz:innen in der Lehre 
den Einstieg in die Lehrveranstaltungsplanung mit E-Portfolios zu erleichtern. Die Fragen werden 
systematisch den Ebenen der Lernziele, der Prüfungsform sowie der Methode im Sinne des Cons-
tructive Alignments (zweite Spalte in hellgelb) zugeordnet. Die Planungs- und Handlungsanre-
gungen, die daran anschließen (dritte Spalte bzw. dunkelgelbe Kästen), werden konkretisiert und 
zusammengefasst: Zunächst ist mit Hilfe von Fragen zur Prüfungsform zu klären, ob die Nutzung 
eines E Portfoliosystems überhaupt sinnvoll ist. Anschließend helfen weitere Fragestellungen be-
züglich Bewertung und Methoden, Entscheidungen zur Form des Portfolios zu treffen.

Dozierende können somit durch die schrittweise Beantwortung von Fragen ihre Lehrveranstaltung 
mit E-Portfolios systematisch planen, wie zum Beispiel (vgl. hierzu auch Brehmer & Becker, 2017; 
Hörmann & Feiter, 2023):

•	 Welche Art des Portfolios wird eingesetzt? 
•	 Welche inhaltlichen Anforderungen werden den Teilnehmer:innen vorgegeben? 
•	 Gibt es Zwischenfeedback? Wenn ja: Wer gibt Feedback und wie oft? 
•	 Welche multimedialen Inhaltstypen eignen sich wofür?
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Im Schaubild werden auch konkrete Hinweise zur E-Portfoliogestaltung in Mahara und zur tech-
nischen Vorbereitung (blauer Bereich) gegeben. Zum Beispiel sollte ein:e Dozent:in mindestens 
eine Gruppe für die Lehrveranstaltung in Mahara anlegen und je nach Gestaltungsfreiheit für die 
Studierenden gegebenenfalls eine Vorlage für die Portfolios entwickeln. Das Schaubild visualisiert 
ferner Gestaltungsmöglichkeiten, die den Studierenden zur Verfügung stehen, wenn das E-Port-
folio mit der Software Mahara genutzt wird. Auf diese Weise wird deutlich, welche potenziellen 
Arbeitsaufträge Eingang in Aufgabenstellungen oder Vorlagen finden können, zum Beispiel: Arte-
fakte und Ressourcen erstellen, auswählen, strukturieren und in einem E-Portfolio integrieren, das 
zur Bewertung oder für Feedback mit Mitstudierenden und/oder Dozierenden geteilt werden kann. 
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Handlungsanregungen zeigen auf, an welchen Stellen – auch im bereits laufenden Lehr-/ Lernpro-
zess – Dozierende aktiv werden müssen, zum Beispiel beim Anleiten von Interaktionen (vgl. hier-
zu auch Bruder et al., 2012; Universität Zürich, 2006; Hörmann & Feiter, 2023).

Insgesamt verzahnt das vorliegende Schaubild technische wie didaktische Überlegungen, die für 
die erfolgreiche Planung, Vorbereitung und Durchführung von Portfolioarbeit in Lehrveranstaltun-
gen erforderlich sind.


